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SÎBanbertuft.

©s muß ein rooiintfl IBattbern fein,
Aîeitn jointe uon ber 6tcßel träumen,
$te Staube ftnnt am fonn'geit Aailt:
„AJauit merb' id) looßl im Säße fcßättmen?,,

ASetcß 2ßanbern morgens, roeitn es tagt,
©ureß A3albesgriin uitb VucßenßaHeit,
Unb bieß ein afenb Aeßleln fragt:
„#örft bu nießt briiben Scßiiffe futallen?"

Aîettit bureß bie AMefen bid) ber Sluß
begleitet bis jum fcßmalen Stege
Unb bir pm 2lbfcßfeb beut beu ©ruß:
„93eßiit bid) ©ott auf betuem 2ßege!"

O fdjiiite AJett, mit A3atb unb Stur,
OHit Aofenbuft unb reifen Beßren I

®u märft fo feirt, meitn briitnen nur
9tid)t gar fo oiele Scßelme mären.

3. eicfllcc.

Der 93 u n b c s r a t boförberte ben
bisherigen franööfifcben Setretär bes
3entralamtes für internationalen ©ifen»
bafjntransport, Dr. Charles Colomb,
3unt Vrçebireftor biefes 9tmtes; er mahlte
3um Setretär 3ioeiter LIaffe in ber Ab»
teitung für Auswärtiges, Aaul üßibnter
aus filtern, prooiforifdjer Seamter ber
Abteilung. —

Der 93unbesrat bc3eid)nete als
Delegierte an ber 7. Seffion ber Völtcr»
bunbsoerfammlung: 93unbesrat Alotta,
Stänberat D- 93olli unb Aationalrat
©aubarb. — Cr bc3eidjncte als Dele»
gierten 3" ber Lonferen3 in ftolmar,
an ber bie Lonoentiott über bie Aus»
Übung ber ältlichen Araris in ben
©ren3gebieten granfreidjs unb ber
Sd)ioei3 neu geregelt werben foil, Dr.
Carrière, Dircftor bes ©efunbßeits»
anttes, bem Dr. Ceppi, Aruntrut, unb
Dr. Dolefdjal, Allfchwil, beigegeben wer»
ben. —

Der Vunbesrat hat einen 23ci»

trag oon 3fr. 7500 für bie Unwetter»
gefdjäbigten ber 9l3aabt bewilligt Aufjer»
beiu foil ber Danton au ber allgemeinen
Sammlung teilnehmen. — giir bie
Durchführung ber freiwilligen Dilfe»
leiftung in 23osco (©urin) würbe ein
93eitrag oon f)öd)ftens fît- 3000 aus
bem Jlrebit für Vobenoerbefferungen be=

willigt. —
3ur Crinnerung an Vunbesrat

Auffi) würbe am 10. bs. nachmittags
in Laufanne in ber Aula bes Calais
be Auruine, ein oon 93ilbhauer Aapßael
Lugeoit gefdjaffettes Atebaillon (Eugene
Aufft)s, bes ©riiitbers ber Unioerfität,
eingeweiht. Aad) ber Cinweihungsfeier,

an ber aud) 93unbesrat Chuarb teilnahm,
fanb ein Cmpfang ftatt. —

Die Cinfuhr uou A unb ho I3
hat feit 93eginn bes 3ahres ftart 3uge=
ttommen. Die burd)fd)nittlid)e Alonats»
einfuhr beträgt runb 128,000 3entner,
gegenüber 77,000 3entner im 33orjabre.
Die golge hieoon ift, baß in ben Lan»
tonen ©raubünben, äßaabt unb Aeuen»
bürg runb 60,000 Lubitineter ausge»
riifteten Dol3es oorhanben finb, für bie
fid) tein Läufer finbet. —

Cube 3uni biefes 3ahres gab es in
ber Sd)wei3 37,000 Aerfonenauto»
mobile. Die Vermehrung im erften
Dalbjaßr beträgt über 6000, hieoon al»
lein im Lantott 3ürid) 3irfa 1000 Stüd.

Aus beit Laittonen.
Aar g au. Der 213irt bes ©afthofes

3ur „Lrone" in Aarburg, ©ruft Dfdjopp,
legte ein ffieftäubnis ab, wonad) er bie
brei in leßter 3eit erfolgten 93ränbe bes
genannten ©afthofes oerurfadjt habe.
Als Atotio ber Dat gelten 3toiftigteiten
mit feiner grau, bie ben ©afthof ge»
tauft hatte, beffen enge Verfjältniffe bem
an ©roßbetrieb gewöhnten SOtami 311

ticin waren. —
93 a f e I ft a b t. Dem ©rohen Aat ging

ein 3nitiatiobegebren für bie ©infüßrung
ber oollen politifdjeu ©Ieidjberedjtigung
ber grauen 311, bas oon 3283 Stimm»
bercdjtigten unterseidinet ift. Dem 93e»

gehreu liegt cine Petition bei, in ber
3470 Sd)wei3erbürgeriitneu ben ©roßen
Aat erfudjen, bie Snitiatioe erheblich 311

elitären. —
93 a fei taub. 3n ber Abftimmung

uoiii 11. bs. würbe bei einer 93eteitigung
oon 32 Arosent ber Stimmberechtigten
bie Verfaffungsoorlage betreffet© Ae»
buttioit bes Calibrates mit 4594 gegen
2359 Stimmen angenommen. Der neue
Lanbrat wirb bereits im 3uni 1927 gc»
wählt werben. 93on ben 7 Auntten ber
Deilreoifion ber 93erfaffung würben nur
2 angenommen, bie übrigen 5 oer»
worfen. —

S 0 101 h u r it. 3m Dauenftciubafis»
tunnel oerunglüdte ber 35jährige Dad)»
beder Dulbreidj Ataurer aus 93afel tob»
lid). Cr wollte uermutlid) 0011 einem
9Bagen in ben anbern fteigeu unb fiel
in ber Duntelhcit auf bas ©eleife. Seine
Leiche würbe erft am nächften Atorgen
gefuitben. —

3 u g. 3m Stabtfjaus oon 3ug, in
bent fid) auch ein 9Bad)tIotal ber Ao=
li3ei befinbet, ftahl in ber Atittags3eit
ein Dieb aus bem Ault bes A3eibels
93offarb Vantnoten unb ©olb im ©e»
fauttbetrage oon 3irta gr. 9000. Das
Silbergelb im Vetrage oon 3irfa 1000
grauten ließ er liegen. Den Sdjliiffel
311m 93ureau hatte fid) ber Dieb aus
bem 3imnter bes 3ioiIftaubsbeantten ge»
holt. —

3 ü r i d). Die 3entralfd)ulpflege ber
Stabt 3ürid) beantragt bem Stabtrat,
bie Liegenfdjaft Ittotulm 3wcds Crrid)»
tung einer greilidjtfdjule an3utaufen. —
3m 3immerleuteftreit wirb eine 9ßen»
bung erwartet, ba bie Anfdjläger uitb
©ipfer befd)Ioffen, ben Spmpattjieftrcif
nicf)t länger fort3ufeßcit. Das 93e3irts=
geridjt oerurteilte übrigens 7 3immer»
tcutc, weldje fid) währenb bes Streites
an ocrfd)icbcnen 9lttionen gegen Arbeits»
willige beteiligt hatten, teils wegen
Dausfriebettsbrud), teils wegen oorfäß»
lieber Lörperoerleßung 3U 3wei Dagen
bis fedjs 9ßodjen ©efängnis unb ©elb»
büßen oon gr. 250 bis 600. — 3n
Aüfdjtifon ftarb im 80. Lebensjahr ber
©riinber ber bentifdjen unb 3ürdjerifdjen
Sdjototabenfabriteu Linbt & Spriingli,
Derr Aubolf Sprüngli»Sd)iffcrIi. —
3n Daufen ant 9tlbis oerunglüdte ber
Sdjwertfdjluder ©alt)inon währenb einer
Arobuttion. Durch Vertagen eines Ven»
tils tourbe ihm bei einem Sdjuffc, ben
er aus einem in ben Aachen geftedten
©ctoehr abfeuerte, ber iliefer 3crfd)met»
tert, fo bafi er ins Jlantonsfpital oer»
bradjt werben mußte. —

© e it f. Das Sd)wurgerid)t oerurteilte
ben internationalen Dodjftapler unb
Dieb 3ulius ©iooanna aus 3talien, ber
aud) in 3üridj unb Vent nod) längere
©cfängnisftrafen ab3ufißen hat, 3U oier
3ahrett ©efängnis. — 3m See er»
traut bei einer nädjtlidjen Vootfahrt ein
junger Aîanit aus Dljonon famt feiner
93raut, einer 9Baabtläitbcrin, namens
Simonne Aeuß. Die fleidje bes oerun»
glüdten Atäb©ens würbe gefunben, bie
bes Ataunes aber nod) nid)t. —

Der Aegierungsrat feßte bie Crfaß»
wähl für bie Stelle eines Vetreibungs«
unb Slonfursheantten oon Vern»fianb
auf ben 15., eine eoentuelle Stid)wal)I
auf beit 29. 9luguft an. — Cr geneh»
inigte bie Detniffion 001t ©cridjtspräfi»
bent 9t. 9BaItl)er in Laufen als Atitgtieb
bes Verwaltungsgerid)tes unter Ver»
banfuitg ber geleifteten Dienfte. — Cr
erteilte bie 93ewilligung 3ur Ausübung
bes Verufes au bie Aotare Dans Streit
in 3iiunterioaIb unb Ah- Dirt in Vern.

Der Aegierungsrat hat ben Veitritt
3U einer Vereinbarung 3wifdjen ben Lan»
tonen, laut welcher Sd)wei3crbiirger, bie
iit mehreren Lantonen heiiuatsbered)tigt
finb, int Aotfalle oon biefen Lantonen
311 glcidjen leiten unterftüßt werben fol»
len, falls nidjt bie Veftintmungen bes
Vintbesgefeßes 00111 22. 3uni 1875 Alaß
greifen, abgelehnt. Der Lanton Vern
hat außerhalb bes Deimattantons, aber
innerhalb ber Sd)ioei3 über 230,000
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Wanderlust.
Es mus; ein wonnig Wandern sein,

Wenn Halme uon der Sichel träumen,
Die Traube sinnt am sonn'gen Rain:
„Wann werd' ich wohl im Fasze schäumen?,,

Welch Wandern morgens, wenn es tagt,
Durch Waldesgriin und Buchenhallen,
Und dich ein äsend Nehlein fragt:
„Hörst du nicht drüben Schlisse knallen?"

Wenn durch die Wiesen dich der Fluß
Begleitet bis zum schmale» Stege
Und dir zum Abschied beut den Gruß:
„Behüt dich Gott auf deinem Wege!"

O schöne Welt, mit Wald und Flur,
Mit Rosendnft und reifen Aehren!
Du wärst so fein, wenn drinnen nur
Nicht gar so viele Schelme wären.

I. Regler,

Der Bundesrat beförderte den
bisherigen französischen Sekretär des
Zentralamtes für internationalen Eisen-
bahntransport, Dr- Charles Colomb,
zum Vizedircktor dieses Amtes! er wählte
zum Sekretär zweiter blasse in der Ab-
teilung für Auswärtiges, Paul Widmer
aus Lnzern, provisorischer Beamter der
Abteilung. ^

Der Bundesrat bezeichnete als
Delegierte an der 7. Session der Völker-
bundsversammlung: Bundesrat Mokka,
Ständerat H. Bolli und Nationalrat
Gaudard. — Er bezeichnete als Dele-
gierten zu der Konferenz in Kolmar.
an der die Konvention über die Aus-
Übung der ärztlichen Praxis in den
Grenzgebieten Frankreichs und der
Schweiz neu geregelt werden soll. Dr.
Carrière, Direktor des Gesnndheits-
amtes, dem Dr. Ceppi, Pruntrut, und
Dr- Doleschal, Allschwil, beigegeben wer-
den- —

Der Bundesrat hat einen Bei-
trag von Fr. 7500 für die Unwetter-
geschädigten der Waadt bewilligt- Archer-
dem soll der Kanton an der allgemeinen
Sammlung teilnehmen. — Für die
Durchführung der freiwilligen Hilfe-
leistung in Bosco (Enrin) wurde ein
Beitrag von höchstens Fr. 3000 aus
dem Kredit für Bodenverbesserungen be-
willigt. —

Zur Erinnerung an Bundesrat
Nuffy wurde am 10. ds. nachmittags
in Lausanne in der Aula des Palais
de Rumine, ein von Bildhauer Raphael
Lugeon geschaffenes Medaillon Eugene
Nuffys, des Gründers der Universität,
eingeweiht. Nach der Einweihungsfeier,

an der auch Bundesrat Chuard teilnahm,
fand ein Empfang statt. —

Die Einfuhr von Rundholz
hat seit Beginn des Jahres stark zuge-
nommen. Die durchschnittliche Monats-
einfuhr beträgt rund 138,000 Zentner,
gegenüber 77,000 Zentner im Vorjahre.
Die Folge hievon ist, daß in den Kau-
tonen Eraubünden, Waadt und Neuen-
bürg rund 60,000 Kubikmeter ausge-
rüsteten Holzes vorhanden sind, für die
sich kein Käufer findet. —

Ende Juni dieses Jahres gab es in
der Schweiz 37,000 Personenauto-
mobile. Die Vermehrung im ersten
Halbjahr beträgt über 6000, hievon at-
lein im Kanton Zürich zirka 1000 Stück.

Ans den Kantonen.
Aar g au. Der Wirt des Easthofes

zur „Krone" in Aarburg, Ernst Tschopp,
legte ein Geständnis ab, wonach er die
drei in letzter Zeit erfolgten Brände des
genannten Gasthofes verursacht habe.
Als Motiv der Tat gelten Zwistigkeiten
mit seiner Frau, die den Gasthof ge-
kauft hatte, dessen enge Verhältnisse dem
an Großbetrieb gewöhnten Mann zu
klein waren. —

B a selst adt. Dem Großen Rat ging
ein Jnitiativbegehren für die Einführung
der vollen politischen Gleichberechtigung
der Frauen zu, das von 3333 Stimm-
berechtigten unterzeichnet ist- Dem Be-
gehren liegt eine Petition bei, in der
3470 Schweizerbürgerinnen den Großen
Rat ersuchen, die Initiative erheblich zu
erklären- —

Basel land. In der Abstimmung
vom 11. ds- wurde bei einer Beteiligung
von 33 Prozent der Stimmberechtigten
die Verfassungsvorlage betreffend Re-
dnktion des Landrates mit 4594 gegen
3359 Stimmen angenommen. Der neue
Landrat wird bereits im Juni 1937 ge-
wählt werden. Von den 7 Punkten der
Teilreoisio» der Verfassung wurden nur
3 angenommen, die übrigen 5 ver-
worsen. —

Soloth urn. Im Hauensteinbasis-
tunnel verunglückte der 35jährige Dach-
decker Huldreich Maurer ans Basel töd-
lich. Er wollte vermutlich von einem
Wagen in den andern steigen und fiel
in der Dunkelheit auf das Geleise. Seine
Leiche wurde erst am nächsten Morgen
gesunden. —

Zug. Im Stadthaus von Zug. in
dem sich auch ein Wachtlokal der Po-
lizei befindet, stahl in der Mittagszeit
ein Dieb aus dein Pult des Weibels
Bossard Banknoten und Gold im Ge-
samtbetrage von zirka Fr. 9000. Das
Silbergeld im Betrage von zirka 1000
Franken ließ er liegen. Den Schlüssel
zum Bureau hatte sich der Dieb aus
dem Zimmer des Zivilstandsbeamten ge-
holt. —

Zürich. Die Zentralschulpflege der
Stadt Zürich beantragt dem Stadtrat,
die Liegenschaft Utokulm zwecks Errich-
tung einer Freilichtschule anzukaufen. —
Im Zimmerleutestreik wird eine Wen-
dung erwartet, da die Anschläger und
Gipser beschlossen, den Sympathiestreik
nicht länger fortzusetzen. Das Bezirks-
gericht verurteilte übrigens 7 Zimmer-
lente, welche sich während des Streikes
an verschiedenen Aktionen gegen Arbeits-
willige beteiligt hatten, teils wegen
Hausfriedensbruch, teils wegen vorsätz-
licher Körperverletzung zu zwei Tagen
bis sechs Wochen Gefängnis und Geld-
büßen von Fr. 350 bis 600. — In
Nüschlikon starb im 30. Lebensjahr der
Gründer der bernischen und zürcherischen
Schokoladenfabriken Lindt öc Sprüngli,
Herr Rudolf Sprüngli-Schifferli. —
In Hausen am Albis verunglückte der
Schwertschlucker Galymon während einer
Produktion. Durch Versagen^eines Ven-
tils wurde ihm bei einem Schusse, den
er aus einem in den Nachen gesteckten
Gewehr abfeuerte, der Kiefer zerschmet-
tert, so daß er ins Kantonsspital ver-
bracht werden mußte. —

Genf. Das Schwurgericht verurteilte
den internationalen Hochstapler und
Dieb Julius Giovanna aus Italien, der
auch in Zürich und Bern noch längere
Gefängnisstrafen abzusitzen hat. zu vier
Jahren Gefängnis- — Im See er-
trank bei einer nächtlichen Bootfahrt ein
junger Mann aus Thonon samt seiner
Braut, einer Waadttänderin, namens
Simonne Reuß. Die Leiche des verun-
glückten Mädchens wurde gefunden, die
des Mannes aber noch nicht. —

Der Regierungsrat setzte die Ersatz-
wähl für die Stelle eines Betreibnngs-
und Konkursbeamten von Bern-Land
auf den 15., eine eventuelle Stichwahl
auf dear 39. August an. — Er geneh-
migte die Demission von Gerichtspräsi-
dent A. Walther in Laufen als Mitglied
des Verwaltungsgerichtes unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — Er
erteilte die Bewilligung zur Ausübung
des Berufes an die Notare Hans Streit
in Zimmerwald und PH. Hirt in Bern.

Der Negiernngsrat hat den Beitritt
zu einer Vereinbarung zwischen den Kan-
tonen, laut welcher Schweizerbürger, die
in mehreren Kantonen heimatsberechtigt
sind, im Notfalle von diesen Kantonen
zu gleichen Teilen unterstützt werden svl-
len, falls nicht die Bestimmungen des
Vnndesgesetzes vom 33. Juni 1375 Platz
greifen, abgelehnt. Der Kanton Bern
hat außerhalb des Heimatkantons, aber
innerhalb der Schweiz über 330,000
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niebergelaffene 23eriter. Die metften ber»
felben erwerben auch bas Bürgerrecht bes
BSobnfantons. Bun ift ber Danton
ohnehin fcbon erfcbredenb mit feiner aus»
madigen Armenpflege belaftet, fo baß
er fid) nicht neuen erbeblidjen 93etaftnn=
gen ausfegen fann. hierüber entnehmen
wir bem Berichte ber Armenbireïtton
fotgenbes: Die reinen Ausgaben bes
Staates für bas Armenwefen betrugen
1924 '8fr. 6,753,860; 1925 6,669,976
8fran!en. Dabei bat nod) bie Staats»
wirtfdjaftsïoininiffion ben SBunfd) ge=
äußert, bie Armenbircftion ntödjte auf
ibrett tîrebiten eine bulbe Blillioit ein»
Iparen. —

Der 3abrcsberid)t ber Anftalten
„©ottcsgttab" blidt auf ein finanziell er»
freuliebes 3abr 3urüdf. Das ©efamt»
oermögen bes Bereins but fid) oon 3rr-
2,502,595 auf fïr. 2,651,150 oermebrt.
Die Betriebsrecbnung ber 6 Anftalten
weift insgefaint eilten Aftiufalbo oon
3fr. 26,134 auf. Die Selbfttoften ovo
Bflegetag belaufen fid) im Durd)fd)nitt
auf gr. 2.33 pro Dag. —

3m 62. fiebensjabre ftarb am 8. bs.
unerwarteterweife Seminarlebrer 3afob
Stump, ber feit 1898 im Staatsfeminar
Sofwil Biatbematif lehrte. Das Be»
gräbnis fanb am 18. bs. nachmittags
unter grober Beteiligung oon Bebörbcn,
Kollegen unb Schillern ftatt. Die Ab»
fdjiebsrcben hielten bie Serren Bfarrer
ßpmann, Seminarbireïtor Dr. 3ürcber,
Bvofeffor Dr. Dfdjumi unb Dr. £>.

Bracher. Die fÇeier würbe burd) Orgel»
oorträge oon Serrn Bobert Steiner
eingerahmt. —

3um Staatsanwalt bes 1. bernifd)en
Affifenbcäirfes tourbe oom Obergeridjt
©eriebtspräfibent Otto Dfd)ati3 in Dbun
gewählt- —

8uir bie llnwettergefcbäbigten im 3ura
fpenbeten bie oott Bollfdjen ©ifenwerte
in ©erlafingen 8fr- 10,000, bie Biotor
©otumbus A.=®. in Babett 8fr. 2000.

Am 10. bs. oerfdjieb im Atter oon
49 '3atjrcn im Berner 3nfelfpital an
einem fiungenleiben ber Stations»
oorftanb oon Sßpter bei Utjenftorf, Scrr
Sßerner Steinbauer. —

f ßntif ©ngaac,

gew. Rreisfontmanbant in Bteienbad).
Am 17. ai früh ftarb im Atter

oon 79 3abrett nach tur3er firanfbeit
Serr Äreisfommanbant ©mit ©pgar.
8freitag ben 14. Blai abenbs mußte er
oon Sumiswatb, too er bie Befruten»
ausbebungen leitete, nad) fiangentbal
ins Spital übergeführt werben; boef)
bie äqtlidje Sitfe follte tiidjts mehr
fruchten. Blit ihm ift ber weitaus äl=
tefte ftretsfommanbant ber fd)wet3crifd)en
Armee aus feiner reichen Dätigfcit ge»
fdjieben. 3a, feine Dätigteit war über»
reid), unb es ift erftaunlid), was ber be»

jährte Blann bis in feine lebten Dage
altes leiftete.

Bon jeher war er ein, feine oater»
länbifdje Dienftpflidjt freubig erfiiltenbcr
Solbat uitb Offizier. Als tiid)tiger 8fou»
rier madjte er bie ©renzbefebuitg bes
SBinter 1870/71 mit, um am 1. $e=
bruar bes 3abres 1883 311111 bemifdjen
idreistommaubanten ernannt 311 werben.

Diefes Amt oerfab er bann tuäbrcnb
mehr als 43 3al)ren in treuefter Bflidjt»
erfüllung. Bubige Beftimmtbeit unb
tnappe Sad)Iid)!eit finb Blcrtmale feines
Üßefetts gewefen. Daneben war er ein
Blann ber ftrengften Sclbftbis3iplinie=

f ©mil ©pgeu.

rung, bie bis 311m Aeußerften ging. Bid)t
nur oon aitbcrn, fonbern oor altem oom
eigenen 3d) forberte er bas Blöglid)fte.
So war er oor allem ein ausgefpro»
ebener 8frübaufftcber, ber fid) bis 3»m
fpäten Abettb in ftrenger Arbeit erging.
Den Dag befcblofz er, wenn irgenb mög»
lieb, mit einer ftillen fiettiire. Bc3cicb»
itenb für fein Bkfett ift, baß er babei
immer wieber 311 unferem ©ottbelf griff,
ber ihm in allen fiebenslagctt fanfter
Dröfter war.

Sd)on biefe ©etoobubeit läßt auf ein
tiefes ©emüt fdfiießen. Daneben war
er ein Blann oon gefunbem Suntor 1111b

oon grober Siebe 311 ben Blumen unb
ben Diereit unb oor allein 311 ben Hin»
bem. B3obl feiten lief? er ein foldjes
oorübergeben, ohne ihm irgenb eine net»
tifd)e Bemertuitg 3U3uwerfen. Alles in
allem: Der Berftorbene war eine Ber»
fönlidjteit, bei ber fid) in feltencm Blaße
Strenges unb 3artes, Serbes unb Blil»
bes paarten, ©s wirb fd)wer fein, bie
fiiide, bie er' burd) feilten Dob in bie
fd)wei3erifd)e Armee riß, 311 oergeffen,
aber nod) fdjwerer wirb es für bie ©e»
meiitbe Bleienbad) fein, ihn 311 miffen.
Ster amtete er feit 31 3abren ununter»
broeben als ©emeinbepräfibent unb was
er für feine Bürger in uneigennütziger
Blcife geleiftet bat, läßt fid) taunt er»
meffett. Unter feiner fieitung widelten fid)
fäintlitfje ©efdjäfte reibungslos ab unb
nod) lange wirb bie lebte ©etneinbe»
oerfammlung oom Dc3ember in ber ©r»
itttierung weiter leben, an ber ber Ber»
ftorbcite einftimniig in feinem Amte be»

{tätigt tourbe. Dies bebeutete für ihn
gewiffermaßen eine warme Dantesbc3cu=
gung unb fein BSort ift toabr geworben,
er ntitffc wohl als ©emeinbepräfibent
fterben. Das Anbenten an ihn möge
auch bie 3ufutift bas ©enteinbefdjiff»
lein ruhige Bahnen führen.

(Bangentb- Dagbl.)

fiattgnau bat toieber eine neue ©ift»
affäre. 3m Spital tourbe im ftörper
eines gewiffen ©mft Bleqer aus Bärau

eine beträchtliche Bienge Arfenit feftge»
ftellt. ©r be3id)tigte feine fÇrau, bie auch
bereits ein umfaffenbes ©eftänbnis ab»
gelegt but. 3tt bie Affäre ift auch ein
gewiffer Ulrich Steiner uertoidelt, ber
fchon wegen Dobfdjlagucrfucbes gegen»
über Bleper in Unterfucbuugsbaft gc»
feffen hatte, aber wieber freigelaffen
worben war. —

Am 3ungfraujod) wirb ber3eit ein
235 Bieter langer Stollen burd) bie
Sphiitr getrieben, ber bett 3ugang 311111

öftlidjen 3ungfraujo<h fein' erleichtern
wirb. Durd) ben Stollen wirb bas ©e=
biet bes Biönd), ber Siefdjerbörner unb
bas fpaltenlofe ©wigfdjncefelb bem Ber»
fehr erfd)Ioffen. —

3n fiauterbrunnen ftarb im Alter oon
60 3abren Serr Beter oon AHmen»
Beber, ber ©rbauer unb langjährige
3nbaber bes Sotcls „Obcrlanb". —

3n Sfeltwalb ftarb im Alter oon 87
3abren ber ältefte Bürger bes Ortes,
Beter Schlunegger. 3n früheren 3ab»>
ren betrieb er Biebßanbel unb holte fid)
jeweileit im Frühling ganse Serben oom
ÎBallis über bie ffiriiufel. -

Bei fianberfteg oerungliidte am fo=
genannten Sdjafbcrgli, 3wifd>en Alp»
fchelen uitb Atmen, ber 14jährige fian»
gentbaler ftabett ©ottfrieb fleuenberger,
inbetrt er burd) Steiufcblag über eine
20 Bieter hohe 8flub gefdjleubert unb gc»
tötet würbe. Das Ungliid gefd)ab wäb»
renb einer 8rerienwanberung ber San»
gentbaler 3abetten. —

3n ber Angelegenheit bes fieidjen»
funbes bei ©harmoille entbedte bie Bo=
Ii3ci beim Droit bes Aibjolats eitt 3mß,
in welchem Saare gefunben würben,
gteid) betten bes Sfciettes oon ©er»
miguet. Blau oermutet, bafz bie ficidjc
in biefem 8faffe transportiert würbe.
Auf ffirunb oerfd)iebener 3nbi3ieu tourbe
ber frühere 3ompagnon ©ermiquets,
eilt gewiffer SBalfd), in ©ourgenai) oer»
haftet. Aud) eilt gewiffer Baut Bériat
tourbe in Biontaoon oerbaftet. ©ittc
frühere Srreunbin ©ermiquets tourbe
lange oerbört, jebod) auf freiem Smfzc
belaffen. —

iilUM—'..Ii,'.' iuiinifn'CuUii.»;!

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Sitzung oom 9. bs. 7 ©inbürgerungs»
gefudje, es würben einige neue Stellen
in ber Stabtocrwaltung gutgeheißen,
beut 3ieglerfpital tourbe ein ftrebit oon
5r. 38,000, beut 51rippenbeim Bern»
Biimpli3 ein foleber oon fjr. 54,000 ge»
währt, ©in Jlrebitbegebren oon 35,000
8rranfen für ©inrichtungen unb Um»
bauten iit ber Bläbd)enfe!unbarfd)ule
Bionbijou würbe auf 8fr. 31,000 rebu»
3iert. ©ingelangt ift eine Biotion Dr.
fia Bica wegen fpftematifdjerer unb fidjt»
barerer Bumerierung ber Säufer unb
eine Biotion 2ßci) über bie Beoifion
ber Berorbnung ber Beitragspflicbt ber
intereffierten ffirunbbcfitzer bei Beu»
anlage unb Berbefferuug öffentlidjer
Bcrtebrswcge 1111b Blähe. —
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niedergelassene Berner- Die meisten der-
selben erwerben auch das Bürgerrecht des
Wohnkantons. Nun ist der Kanton
ohnehin schon erschreckend mit seiner aus-
wältigen Armenpflege belastet, so das;
er sich nicht neuen erheblichen Belastun-
gen aussehen kann- Hierüber entnehmen
wir dem Berichte der Armendirektion
folgendes: Die reinen Ausgaben des
Staates für das Armenwesen betrugen
1924 'Fr- 6,753,860: 1925 6,669,976
Franken. Dabei hat noch die Staats-
Wirtschaftskommission den Wunsch ge-
äußert, die Armendirektion möchte auf
ihren Krediten eine halbe Million ein-
sparen- —

Der Jahresbericht der Anstalten
„Eottesgnad" blickt auf ein finanziell er-
freuliches Jahr zurück- Das Gesamt-
vermögen des Vereins hat sich von Fr-
2,502,595 auf Fr. 2,651,150 vermehrt.
Die Betriebsrechnung der 6 Anstalten
weist insgesamt einen Aktivsaldo von
Fr- 26,134 auf- Die Selbstkosten pro
Pflegetag belaufen sich im Durchschnitt
auf Fr- 2.33 pro Tag. —

Im 62. Lebensjahre starb am 3. ds.
unerwarteterweise Seminarlehrer Jakob
Stump, der seit 1893 im Staatsseminnr
Hofwil Mathematik lehrte- Das Be-
grübnis fand am 18- ds- nachmittags
unter großer Beteiligung von Behörden,
Kollegen und Schülern statt. Die Ab-
schiedsreden hielten die Herren Pfarrer
Eiimann, Seminardirektor Dr- Zürcher,
Professor Dr- Tschumi und Dr- H.
Bracher- Die Feier wurde durch Orgel-
vorträge von Herrn Robert Steiner
eingerahmt. —

Zum Staatsanwalt des 1- bernischen
Assiscnbezirkes wurde von, Obergericht
Gerichtspräsident Otto Tschanz in Thun
gewählt. —

Für die Unwettergeschädigten im Jura
spendeten die von Rollschen Eisenwerke
in Gerlafingen Fr. 10,000, die Motor
Columbus A--G- in Baden Fr- 2000.

Am 10- ds. verschied im Alter von
49 Iahren im Berner Inselspital an
einem Lungenleiden der Stations-
vorstand von Wpler bei Iltzenstorf, Herr
Werner Steinhauer. —

f Emil Gygar.
gem. Kreiskommandant in Bleienbach.
Am 17. Mai früh starb im Alter

von 79 Iahren nach kurzer Krankheit
Herr Kreiskommandant Emil Gygar-
Freitag den 14. Mai abends muhte er
von Sumiswald, wo er die Rekruten-
ausyebungen leitete, nach Langenthal
ins Spital übergeführt werden: doch
die ärztliche Hilfe sollte nichts mehr
fruchten. Mit ihn, ist der weitaus äl-
teste Kreiskommandant der schweizerischen
Armee aus seiner reichen Tätigkeit ge-
schieden. Ja, seine Tätigkeit war über-
reich, und es ist erstaunlich, was der be-
jährte Mann bis in seine letzten Tage
alles leistete.

Von jeher war er ein, seine vater-
ländische. Dienstpflicht freudig erfüllender
Soldat und Offizier. Als tüchtiger Fou-
rier machte er die Grenzbesetzung des
Winter 1370/71 mit. um am 1. Fe-
bruar des Jahres 1883 zum bernischen
Kreiskommandanten ernannt zu werden.

Dieses Amt versah er dann während
mehr als 43 Jahren in treuester Pflicht-
ersüllung. Ruhige Bestimmtheit und
knappe Sachlichkeit sind Merkmale seines
Wesens gewesen. Daneben war er ein
Mann der strengsten Sclbstdisziplinie-

f Emil Gygar.

rung, die bis zum Aeußersten ging. Nicht
nur von andern, sondern vor allem vom
eigenen Ich forderte er das Möglichste.
So war er vor allem ein ausgespro-
chener Frühaufsteher, der sich bis zum
späten Abend in strenger Arbeit erging.
Den Tag beschloß er, wenn irgend mög-
lich, mit einer stillen Lektüre. Bezeich-
nend für sein Wesen ist, daß er dabei
immer wieder zu unserem Eotthelf griff,
der ihm in allen Lebenslagen sanfter
Tröster war.

Schon diese Gewohnheit läßt auf ein
tiefes Gemüt schließen- Daneben war
er ein Mann von gesundem Humor und
von großer Liebe zu den Blumen und
den Tieren und vor allem zu den Kin-
dern. Wohl selten ließ er ein solches
vorübergehen, ohne ihm irgend eine nek-
kische Bemerkung zuzuwerfen- Alles in
allem: Der Verstorbene war eine Per-
sönlichkeit, bei der sich in seltenem Maße
Strenges und Zartes, Herbes und Mil-
des paarten. Es wird schwer sein, die
Lücke, die er' durch seilten Tod in die
schweizerische Armee riß. zu vergessen,
aber noch schwerer wird es für die Ge-
meinde Bleienbach sein, ihn zu missen.
Hier amtete er seit 31 Jahren ununter-
krochen als Gemeindepräsident und was
er für seine Bürger in uneigennütziger
Weise geleistet hat. läßt sich kaum er-
messen. Unter seiner Leitung wickelten sich

sämtliche Geschäfte reibungslos ab und
noch lange wird die letzte Gemeinde-
Versammlung vom Dezember in der Er-
innerung weiter leben, an der der Ver-
storbene einstimmig in seinem Amte be-
stätigt wurde. Dies bedeutete für ihn
gewissermaßen eine warme Dankesbezeu-
gung und sein Wort ist wahr geworden,
er müsse wohl als Gemeindepräsident
sterben. Das Andenken an ihn möge
auch die Zukunft das Gemeindeschiff-
lein ruhige Bahnen führen.

(Langenth. Tagbl.)

Langnau hat wieder eine neue Gift-
affäre. In« Spital wurde im Körper
eines gewissen Ernst Meyer aus Bärau

eine beträchtliche Menge Arsenik festge-
stellt. Er bezichtigte seine Frau, die auch
bereits ein umfassendes Geständnis ab-
gelegt hat. In die Affäre ist auch ein
gewisser Ulrich Steiner verwickelt, der
schon wegen Todschlagversuches gegen-
über Meyer in Untersuchungshaft ge-
sessen hatte, aber wieder freigelassen
worden war- —

Am Jungfraujoch wird derzeit ein
235 Meter langer Stollen durch die
Sphinr getrieben, der den Zugang zum
östlichen Jungfraujoch sehr erleichtern
wird. Durch den Stollen wird das Ge-
biet des Mönch, der Fiescherhörncr und
das spaltenlose Ewigschneefeld dem Ver-
kehr erschlossen. —

In Lauterbrunnen starb im Alter von
60 Jahren Herr Peter von Allmen-
Neber, der Erbauer und langjährige
Inhaber des Hotels „Oberland". —

In Jseltwald starb im Alter von 37
Jahren der älteste Bürger des Ortes,
Peter Schlunegger. In früheren Jah->
ren betrieb er Viehhandel und holte sich

jeweilen im Frühling ganze Herden vom
Wallis über die Grimsel-

Bei Kandersteg verunglückte am so-
genannten Schafbergli, zwischen Alp-
schelen und Almen, der 14jährige Lan-
genthaler Kadett Gottfried Leuenberger,
indem er durch Steinschlag über eine
20 Meter hohe Fluh geschleudert und ge-
tötet wurde. Das Unglück geschah wäh-
rend einer Ferienwanderung der Lan-
genthaler Kadetten. —

In der Angelegenheit des Leichen-
fundes bei Charmoille entdeckte die Po-
lizei beim Trou des Aidjolats ein Faß,
in welchem Haare gefunden wurden,
gleich denen des Skelettes von Ger-
miguet- Man vermutet, daß die Leiche
in diesem Fasse transportiert wurde.
Auf Grund verschiedener Indizien wurde
der frühere Kompagnon Germiguets,
ein gewisser Walsch, in Courgenay ver-
haftet. Auch ein gewisser Paul Pöriat
wurde in Montavon verhaftet. Eine
frühere Freundin Germiguets wurde
lange verhört, jedoch auf freiem Fuße
belassen. —

MMMem
Der Stadtrat genehmigte in seiner

Sitzung vom 9. ds. 7 Einbürgerungs-
gesuche, es wurden einige neue Stellen
in der Stadtverwaltung gutgeheißen,
dem Zieglerspital wurde ein Kredit von
Fr. 38,000, dem Krippenheim Bern-
Bümpliz ein solcher von Fr. 54,000 ge-
währt- Ein Kreditbegehren von 35,000
Franken für Einrichtungen und Um-
bauten in der Mädchensekundarschule
Monbijou wurde auf Fr- 31.000 redu-
ziert. Eingelangt ist eine Motion Dr.
La Rica wegen systematischerer und ficht-
barerer Numerierung der Häuser und
eine Motion Wey über die Revision
der Verordnung der Beitragspflicht der
interessierten Grundbesitzer bei Neu-
anlage und Verbesserung öffentlicher
Verkehrswege und Plätze. —
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Die ©emeinbereäjnüng ber Stobt
fchließt mit einem Défait düu 255,436.90
Sfranfett ab, mähreub bas oeranfdjlagte
Defizit gr. 3,354,027 betrug. Slinber»
ausgaben ergaben fiel) bei ber Icßt»
maligen Seqinfung uitb Ab3at)lung ber
Amerifa»Attleilje im Setrage non 1,7
Solutionen Sfranïcn. Die inbuftriellen
Setriebe (©as, Staffer unb ©leltrrçitât)
erbrachten bagegen Stebreinnabmen im
Setrage ooit $r. 600,000 gegen bas
Subgct. —

f ôaits Sfeifer,
getoefener Unternehmer in Sern.

Slontag ben 21. 3uni 1926 tourbe
buret) Kremation 3ur legten Aube be»

ftattet: £ans Sfeifer, getoefener Unter»
netjmer auf bent Subiiäumsplaß in Sern.

Als ätteftes oou bett fünf Kinbern
ber ©bcleute 3- S- Sfcifer»Sd)irf tourbe
er am 25. De3entber 1866 geboren, ©r
tuar alfo ein „2ßeif)nacf)ts!inb". Sein
Sater führte in Sern ein SBafferleitungs»
gefrfjäft. Surf) fein Sohn Sans erlernte
biefen Scruf. Sachbein er bic flerber»
frf)ute abfoloiert hatte, trat er bei einem
Srfjtöfferiueifter in Seuenburg in bie
fiehre unb erlernte hier bas Schloffer»
hanbtoerf. Aach beenbigter fiehrseit be=

gab er fiel), noch bainatiger Sitte, auf
bic SBanberfdjaft narf) Dcutfchtanb unb
Sfranïreirf) unb grünbete nach erfolgter
Öeimtehr bann in Sloticr im Draoers»
tat ein 3nftallationsgcfrf)äft für SSaffer»
teitungen. ©ttietje 3ahre fpäter fiebette
er nach Sern über, tuo er bann roeiter
als SBafferleitungs» unb Sauunternehmer
tätig tuar. Als bei Kriegsausbruch bie
Sautätigfeit iit's Storfcn geriet, errirfj»
tete er im 3abre 1915 in Kaufborf eine
3mprägnieranftalt für ficitungsftangcn,
bie er bis 311 feinem Dobe geführt hat.

Als Säger unb Saturfreunb 30g es
ihn oft in bas frfjöite ©urnigelgebiet,
toas ihn bann auch oeranlaßte, oer»
fdfiebene Arbeiten in jener ffiegenb aus»
3uführen. So baute er in jener 3cit bie
Strohe oont Sangerenboben 3um Sab
Srfjtoefelberg, fotuie bas öotet Staffel»
atp, toelrf) tehteres er auch ein 3ahr lang
fctbft betrieb, um es bann 311 oerfaufen.
Sei alt biefen Arbeiten leiftetc ihm
feine im Dobe oorangegangene tffrau
treue Ditfsarbeit unb beforgte baneben
noch fiele Sabre bie Stelle als Soft»
halterin auf beut Kirdjenfelb.

Sfeifer tuar ein tiirfjtigcr unb er»
fahrener Srattiter, unb bie Arbeiten,
bie er ausführte, übertünchte er immer
felbft unb tuar ftets früh unb fpät babei
ansutreffen. Daneben mar er ein Säger
oott echtem Schrot unb Korn unb 3äf)lte
er bie Dage, bic er bent SBeibtoerl
tuibttten burfte, 311 feineu fehönften. Sie
boten ihm bic oerbiente ©rtjolung bei
feinen Sauarbeiten bis au fein fiebetts»
ettbe. Unregelmäßige Aaljrungsauf»
nahmen, tuie fie eben in feinem Serufe
oft uorïanten, oeraulaßten frfjoit früh ein
leichtes Stagenteiben, bem aber uorerft
gar feine Seadjtung gcfdjcnt't tourbe. 3m
Saufe ber Sab« 3eitigten firf) bann aber
borf) ernftere ©rfetjeinungen, bic frf)licß»
lieh notgebrungen 3ur Operation führten.
Seine Sebensfraft tuar aber fdjon 311

tief gefuttfen, fo baß bic Solgen ber
an firf) gut gelungenen Operation narf)

einigen Dagen borf» ben Dob herbei»
führten.

An feinem Sarge trauerten nebft
Sefannten unb Scrtuanbten feine uier
Dödjter, tuährenb fein ein3iger Sohn,
ber fern in Arrterifa tucilt, ihm bie Ict3te

f £aits Sfeifer.

©hrc ttirfjt ertoeifen tonnte. Sou ber
grünen ©ilbc tuarett feine alten 3agb»
tameraben erfchienen, um ihm ben lebten
grünen Sruch auf bcit Sarg 311 legen,
triebe feiner Afdje! K.

f ©hriftiait SrobffsStägcr,
gern. Slaga3iner beim ftäbtifdjen

©Iettrföitätsmert in Sern.
„Safdj tritt ber Dob ben Atenfdjen

an!" 2Bie uiele liebe unb gute Sclannte
fittb beut Schreiber bies gerabc mieber
in jüngfter 3eit fo unoerfehens, narfjbem
man ihnen einige Dagc 3uoor noch be=

gegnete, meggegangen!
3u ber Schar biefer alten, lieben Se»

fannten gehörte auch ©hriftian Srobft,
getoefener Staga3iner beim ftäbtifdjen
©Ieltri3itätsmerf. ©önneu mir ihm aurf)
hier einige 3eilen!

t ©briftiem Si'ObftsStägcr.

©hriftiait Srobft mürbe geboren 1861.
Sarf) einer rauhen, fargen Sugenb, bic
itidjt ooit forglicßer ©Iternhanb behütet

toarb, hatte uufer ©hriftian noch lange
3eit fchtoer um feine ©riften3 3U ringen,
©rft um bie Stitte feiner 30er Sahre
menbete fid) fein ©efd)id 311m Seffern.
3m 3ahre 1898 oerheiratete er fid) unb
fanb enblidj bei feiner Sertha bas ftets
oerntißte eigene éeim- Durd) ihren raft»
tofen fffleiß half ihm feine ©efäfjrtin
feinen £ausftanb bauen- Der ©he ent»
fproß ein Sohn.

Salb nadj feiner Serheiratung feßen
mir ©hriftian Srobft im ©emeinbebienft;
er fanb Anftcllung beim ftäbtifdjen ©let»
tri3itätsmert, bie er bis 311 feiner uor
Saljresfrift erfolgten Senfionierung bei»
behielt.

2Ber mit bem ftets ettuas roortfargen
Slanne nur oberflädjlidj in Serührung
fam, hätte bei ihm nidjt bie geiftigett
3ntereffen uermutet, bie er tatfädjlidj
hatte. 3n jüngern Sohren befdjäftigte
er fid) oornehmtid) mit fiiteratur. Sud)
mar er ein Sdjönfrfjreiber unb ïorreïter
Stenograph- Später mürbe er mit fei»
nein heruorragenben Saß ein tuillfom»
mener Sängerbrubcr. 3m Stäitncrcbor
„Freiheit" tuar er Seteran, im 3obIer»
Hub „©belmeiß", ben er griinben half,
©hrenmitglieb.

Sod) uor fuqent hätte niemaub beut
Slanne feine 65 Saßre 3ugemutet. ©r
fdjien norf) berfelbe, tuie Schreibet bies
ihn uor 35 3at)ren leimen lernte. Sun
hat ihn ein frf)leid)ertbes Seiben rafd)
gefällt, ben Inorrigen Stamm. Sun ift
oerftummt bes Sängers Slunb. Das
überaus 3at)treirf)e ©eteite heir Doten»
feier gab 3eugnis oon ber Adjtuttg, bie
er genoß, ©r ruhe int ^rieben! Seinen
Angehörigen fei and) hier unfere ftarfe
Deilnaljtne ausgefprodjen. A.Sb.

3nt |>erbft biefes Söhres feiert bie
©eroerbefchule ihr hunbertjähriges Sc»
ftehen. fieiber ift bic Hoffnung, bei biefer
©etegenheit ein neues Srfjulhaus be»

jicßeit 51t lünnen, nicht eingetroffen.
Heber ben geplanten Aetibau mirb erft
bcridjtet merben tönneu, tuenn über bie
£age ber neuen fiorrainebrüde cnbgiil»
tige ©ntfdjeibungcn getroffen fittb. 3n
ben teßten 10 Sahren mürben nament»
lid) bie 3farf)turfe ber ©croerbefdjule ftart
ausgebaut, ©s mürbe Hnterridjt au
Sflid)tfd)üler erteilt, 311 benen audj bie
fiebrtödjter wählen, außerbem aber ffic»
hilfenfurfe für Sudjbinber, fiitßogra»
phen, Srfjriftfeljer unb Slafdjinenmeifter
erteilt. 3m Slär3 mürben fieben gadj»
ausfdjüffe gebilbet, bie 3tuifd)cn ©emerbe
unb Snbuftrie unb ben gemerblidjeu
Silbungsauftalten bic Serbittbung her»
ftellen follen. Als neue Kurfe mürben
ein Kurs für Sdjriftenfchreibeu unb einer
für Donplatteufdjnitt eingeführt. Se»
foitberes Sntcrcffe uerb'ient ber Slaurer»
tehrfurs, ber bc3iucrft, mehr cinhcimifdje
Kräfte bem Sfatirerhanbmerlc 3it3U»
führen. Die Deilnehmcr3af)I an biefent
Kurfe betrug 1925—1926 75, tuo»
oon 71 flehrlittge bei Serbanbsnteiftern,
15 bei nidjtorganificrten unb 9 bei aus»
märtigen firmen angeftellt rnaren. Die
©emerbefrfmle befitjt neben beut Di»
reftor 8 fieljrer im Hauptamt, 92 Sc»
rufslehrer unb 41 5ad)lef)ret, bic im
Sebeitamt tätig finb. —
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Die Gemeinderechnung der Stadt
schlicht mit einem Defizit van L55.436.30
Franken ab, während das veranschlagte
Defizit Fr. 3,354,027 betrug. Minder-
ausgaben ergaben sich bei der letzt-
maligen Verzinsung und Abzahlung der
Amerika-Anleihe im Betrage von 1,7
Millionen Franken- Die industriellen
Betriebe (Gas, Wasser und Elektrizität)
erbrachten dagegen Mehreinnahmen im
Betrage von Fr. 600,000 gegen das
Budget. —

h Hans Pfeifer.
gewesener Unternehmer in Bern.

Montag den 21. Juni 1926 wurde
durch Kremation zur letzten Ruhe be-
stattet: Hans Pfeifer, gewesener Unter-
nehmer auf dem Iubiläumsplatz in Bern.

Als ältestes von den fünf Kindern
der Eheleute I. H. Pfeifer-Schick wurde
er am 25- Dezember 1866 geboren. Er
war also ein „Weihnachtskind". Sein
Vater führte in Bern ein Wasserleitung?-
geschäft. Auch sein Sohn Hans erlernte
diesen Beruf- Nachdem er die Lerber-
schule absolviert hatte, trat er bei einem
Schlossermeister in Neuenburg in die
Lehre und erlernte hier das Schlosser-
handmerk. Nach beendigter Lehrzeit be-
gab er sich, nach damaliger Sitte, auf
die Wanderschaft nach Deutschland und
Frankreich und gründete nach erfolgter
Heimkehr dann in Motier im Travers-
tal ein Jnstallationsgeschäft für Wasser-
leitungen. Etliche Jahre später siedelte
er nach Bern über, wo er dann weiter
als Wasserleitung?- und Bauunternehmer
tätig war- Als bei Kriegsausbruch die
Bautätigkeit in's Stocken geriet, errich-
tete er im Jahre 1915 in Kaufdorf eine
Jmprägnieranstalt für Leitungsstangen,
die er bis zu seinem Tode geführt hat-

Als Jäger und Naturfreund zog es
ihn oft in das schöne Gurnigelgebiet,
was ihn dann auch veranlaßte, ver-
schiedene Arbeiten in jener Gegend ans-
zuführen. So baute er in jener Zeit die
Straße vom Sangerenboden zum Bad
Schwefelberg, sowie das Hotel Staffel-
alp, welch letzteres er auch ein Jahr lang
selbst betrieb, um es dann zu verkaufen.
Bei all diesen Arbeiten leistete ihm
seine im Tode vorangegangene Frau
treue Hilssarbeit und besorgte daneben
noch viele Jahre die Stelle als Post-
halterin auf dem Kirchenfeld.

Pfeifer war ein tüchtiger und er-
fahrener Praktiker, und die Arbeiten,
die er ausführte, überwachte er immer
selbst und war stets früh und spät dabei
anzutreffen. Daneben war er ein Jäger
von echtem Schrot und Korn und zählte
er die Tage, die er dem Weidwerk
widmen durfte, zu seinen schönsten. Sie
boten ihm die verdiente Erholung bei
seinen Bauarbeiten bis an sein Lebens-
ende. Unregelmäßige Nahrungsauf-
nahmen, wie sie eben in seinem Berufe
oft vorkamen, veranlaßten schon früh ein
leichtes Magenleiden, dem aber vorerst
gar keine Beachtung geschenkt wurde. Im
Lause der Jahre zeitigten sich dann aber
doch ernstere Erscheinungen, die schließ-
lich notgedrungen zur Operation führten-
Seine Lebenskraft war aber schon zu
tief gesunken, so daß die Folgen der
an sich gut gelungenen Operation nach

einigen Tagen doch den Tod herbei-
führten.

An seinem Sarge trauerten nebst
Bekannten und Verwandten seine vier
Töchter, während sein einziger Sohn,
der fern in Amerika weilt, ihm die letzte

s- Hans Pfeifer,

Ehre nicht erweisen konnte. Von der
grünen Gilde waren seine alten Jagd-
kameraden erschienen, um ihm den letzten
grünen Bruch auf den Sarg zu legen-
Friede seiner Asche! X.

1' Christian Probst-Stäger,
gew. Magaziner beim städtischen

Elektrizitätswerk in Bern-
„Rasch tritt der Tod den Menschen

an!" Wie viele liebe und gute Bekannte
sind dem Schreiber dies gerade wieder
in jüngster Zeit so unversehens, nachdem
man ihnen einige Tage zuvor noch be-
gegnete, weggegangen!

Zu der Schar dieser alten, lieben Ve-
kannten gehörte auch Christian Probst,
gewesener Magaziner beim städtischen
Elektrizitätswerk. Gönnen wir ihm auch
hier einige Zeilen!

-f Christian Probst-Stäger.

Christian Probst wurde geboren 1861.
Nach einer rauhen, kargen Jugend, die
nicht von sorglicher Elternhand behütet

ward, hatte unser Christian noch lange
Zeit schwer um seine Existenz zu ringen.
Erst um die Mitte seiner 30er Jahre
wendete sich sein Geschick zum Bessern-
Im Jahre 1398 verheiratete er sich und
fand endlich bei seiner Bertha das stets
vermißte eigene Heim- Durch ihren rast-
losen Fleiß half ihm seine Gefährtin
seinen Hausstand bauen- Der Ehe ent-
sproß ein Sohn-

Bald nach seiner Verheiratung sehen
wir Christian Probst im Gemeindedienst:
er fand Anstellung beim städtischen Elck-
trizitätswerk, die er bis zu seiner vor
Jahresfrist erfolgten Pensionierung bei-
behielt.

Wer mit dem stets etwas wortkargen
Manne nur oberflächlich in Berührung
kam, hätte bei ihm nicht die geistigen
Interessen vermutet, die er tatsächlich
hatte. In jüngern Jahren beschäftigte
er sich vornehmlich mit Literatur. Auch
war er ein Schönschrciber und korrekter
Stenograph. Später wurde er mit sei-
nein hervorragenden Baß ein willkom-
mener Sängerbruder. Im Männerchor
„Freiheit" war er Veteran, im Jodler-
klub „Edelweiß", den er gründen half,
Ehrenmitglied.

Noch vor kurzein hätte niemand dem
Manne seine 65 Jahre zugemutet- Er
schien noch derselbe, wie Schreiber dies
ihn vor 35 Jahren kennen lernte. Nun
hat ihn ein schleichendes Leiden rasch
gefällt, den knorrigen Stamm. Nun ist
verstummt des Sängers Mund. Das
überaus zahlreiche Geleite beir Toten-
feier gab Zeugnis von der Achtung, die
er genoß. Er ruhe im Frieden! Seinen
Angehörigen sei auch hier unsere starke
Teilnahme ausgesprochen. >O8b.

Im Herbst dieses Jahres feiert die
Gewerbeschule ihr hundertjähriges Bc-
stehen. Leider ist die Hoffnung, bei dieser
Gelegenheit ein neues Schulhaus be-
ziehen zu können, nicht eingetroffen.
Ueber den geplanten Neubau wird erst
berichtet werden können, wenn über die
Lage der neuen Lorrainebrücke cndgül-
tige Entscheidungen getroffen sind. In
den letzten 10 Jahren wurden nament-
lich die Fachkurse der Gewerbeschule stark
ausgebaut- Es wurde Unterricht an
Pflichtschüler erteilt, zn denen mich die
Lehrtöchter zählen, außerdem aber Ee-
Hilfenkurse für Buchbinder, Lithogra-
phen, Schriftsetzer und Maschinenmeister
erteilt. Im März wurden sieben Fach-
ausschüsse gebildet, die zwischen Gewerbe
und Industrie und den gewerblichen
Bildungsanstalten die Verbindung her-
stellen sollen. Als neue Kurse wurden
ein Kurs für Schriftenschreiben und einer
für Tonplattenschnitt eingeführt. Ve-
solideres Interesse verdient der Maurer-
tehrkurs, der bezweckt, mehr einheimische
Kräfte dem Maurerhandwcrkc zuzu-
führen. Die Teilnehmcrzahl an diesem
Kurse betrug 1925—1926 -- 75. wo-
von 71 Lehrlinge bei Verbandsmcistern.
15 bei Nichtorganisierten und 9 bei aus-
wältigen Firmen angestellt waren. Die
Gewerbeschule besitzt neben dem Di-
rektor 3 Lehrer im Hauptamt, 92 Bc-
rufslehrer und 41 Fachlehrer, die im
Nebenamt tätig sind. —
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3«m Sieftor ber Hodjfdjule tourbe ois
Sacbfolger oon Vrofeffor Dr. Sd)wenbi»
mann für bas 3abr 1926/27 oottt ata»
bemifdjen Senat Vrofeffor Dr. Harrt)
Vtapnc ernannt. — Von ber juriftifcben
Salultät ber Unioerfität rourben 311m

Dr. rer. pol. bie Herren 3atob Stu»
panus aus Söafel unb ffieorges 3ferttanb
23erfet ooit Freiburg promooiert, 3uni
Dr. beibcr Sedjte aber Orräulein £ina
Strider oott Safel.

Die fleidfenfeier für Vrofeffor Dr.
Vinte (Jorfter fanb am 7. bs. nadjmit»
tags unter febr 3al)lrcid)er ^Beteiligung
aus allen Greifen ber Seoölferung ftatt.
Vnwefenb roareit bie Vertretungen ber
©efamtftubentenfcbaft, fowie aud) bie
Vrofefforcn. Sur bie Unioerfität fprad)
Sieftor Vrofeffor Dr. Sd)toenbimann,
für bie fÇafuitât Vrofeffor Dr. ©rei»
ttadjer unb für bie Stubcntenocrbinbung
Halleriana Dr. 3. ©rb aus Dljun. Das
fiebensbilb bes Verftorbenen enttoarf
Herr SJlünfterpfarrer V3äber. —

Vitt 2. bs. ftarb an bett folgen eines
Sdjlaganfallcs Herr VIbert Siid)ler, ber
Han3lcid)cf ber Sfbteilung für Vrtillerie
bes eigenöffifdjen SJiilitärbepartementes.

Vitt 12. bs. ftarb im 77. fiebensjabre
ijerr ©buarb oon Sobt=Harbt), ber 93er=

faffer mehrerer biftorifdjer Vrbeiten über
Sern. —

©ans unerwartet oerfd)ieb am 13. bs.
nad) furjer Hranfbeit Herr Ingenieur
Süillt) Sdjred, einer ber befannteften
©ifenbetontedjitifer ber Stabt. —

Seim Slabfabrerforfo oerunglüdte ein
Deilnebmer einer ber fdjönften ©ruppen.
Vis ber SBagcn, ber bas 3irta 3 Vieler
bobe Vobiitnt trug, bei ber Vational»
baitf einen SBafferlauf paffierte, fam er
fo ftarf ins Sdjwanfen, bab 3rib Surf»
Ijarbt, einer ber Darfteller ber alle»
gorifdjen ©ruppe, bas ©Icid)gewid)t oer»
lot unb fopfüber auf ben Vfpbalt ftür3te.
©r blieb betoubtlos liegen unb mufete
mit einem Scbäbclbrud) ins Spital oer»
brad)t tocrbeit, too fieb aber fein 3uftanb
rafd) befferte, fo bab feine fiebensgefabr
mebr beftebt- —

Seit einigen Dagett ift ber Httabc
Otto Hrebs, beffen ©Item an ber Stare
toobnen, oerfdjtounben unb befiirdjtct
man, bab ber Hieine in ber Stare oer»
unglüdt ift. —

Sttt ber ©ngeftrafje ftiirste am 10. bs.
abenbs ber 25iäbrige lebige Slrcbiteft
Stlfreb Siirgi mit bem SJlortorrab unb
erlitt einen fo fdjtoeren Sdjäbelbrud), bab
er tags barattf ftarb. —

Serbaftet tourben ein ©bauffeur unb
Hilfsarbeiter toegeit Diebftafjls einer gol»
benen Dantcnubr im SBerte oon 200
5rattfcn unb eine Setrügcrin, bie fid) als
Sureauliftin ausgab unb in einem 3i=
garrenlaben für ibren angeblidjen ©bef
auf gait3 fur3e tffrift 3ur Segleidjung
eines 2Bed)fels ©elb entlieh- Stls fie
gefabt tourbe, batte fie oon bem er»
fdjwinbeltem ©elb bereits 300 fjranfen
oerausgabt. —

Stuf bem geftplatj bes Sernifcben
Hantonalfdjübenfeftes berrfd)t fdjon reges
Heben unb Dreiben. Die grobe 3reftballe
gebt ber Sollenbung entgegen, mit bem
Sau ber Sierbütte unb ber Hiidjliwirt»

fdjaft tourbe am 5. bs. begonnen, an
welchem Dage audj mit bem Sau ber
prooiforifdjen Sdjiebanlagcn begonnen
würbe. —

Kleine Cbronik jyj
Sdjttieijerifdje Vollsbibliotljcf.

.(Oeffentlicbe Stiftung.)
SBas oerfür3t einer jjerientolottie bie

Siegentage? ©ine SVanberbiicberci. —
Die fieibegebübr foftet im Vtonat 3fr-
1.— für 20 Sänbe, 3fr. 2.— für 40
Sänbc, 3fr. 3.50 für 70 Sänbe, 3o'-
5.— für 100 Sänbe. Die Dransport»
gebühr für Hin» unb Sliidfcnbung be»

trägt je nad) Sänbe3abl 5r. 3.—, 3fr-
4.50, 3fr. 6.—, 3rr. 8.—. Seftellungeti
finb 3U ridften an bie Hreisftelle ber
Sd)wei3erifd)en Solfsbibliotbef in Sern,
Sierbübcliwcg 11 (Delepbon Sollwerf
4231). Dort fönneit and) Senubungs»
orbnung unb Hatalog (Vreis gr. 2.—)
be3ogen werben.

$uttftf)itlle.
®cßroet3er»Hiinftler iit Vatis.

$te Sunftßatle ftettt i^re §aupträumc einigen
in $art8 tebenben ©cßweijertünftlern jur SJer»

fügung.
©erne begibt man fid) ficßerlicß aueß an einem

beißen gutitnge in bic angeneßtn füllen Diäume
unfece« ©lufcntempclâ an ber SfircßenfelbBrücte,
namentlich Wenn man Weiß, alte, gute Söctannte
unb nid)t gule^t ßcrborragenbe Strbeiten ißver
testen ©cßnffenäpcuobe anzutreffen. 9Jlan füllte
cS wttlltcß nidbt untertaffen, fotdße ©etegenbeiten
ber güßlungnaßtne mit ben im ?luSlanb arbei»
tenben ©cßweijcrtünftlern nuSjumißen.

®ic SBerte ber jeßn auSftcÏÏenben Sîûnfttcr
finb fo angeorbnet, baß wir fie für jeben einjet»
nen fdjön gefd^toffen bor uns ßnben — atfo im
©titlen oßne Störung mit )ßaul S3. S3artß, fieo
©tect, 9tauul Somenjoj, $ogg, Söoßbarb, !8ud)et,
Sîunïter, SKaegltn, iKub. SWütter unb Otto 93än»

ninger gmielpracbe halten fünnen. !{iaul S3. S3artb
jeigt feine befannten bcrborragcitben Qualitäten
namentlich in feinem großen 9tüctena(t unb im
grauenbilbnis. S3artb beberrfebt grüße gormate
unb jeigt fieß als SOleifter ber gavbe. l)5aul §ogg
bat in ber fjauptfaeße ©tiüeben gefebiett, bic

jutn ©fünften gehören, was man in biefer Slrt
etwa in leßter ßeit gefeben b«t. Slnbt'é Sauvent
Stuntler ift ebenfalls ein ©tiücbcntünftler bon
befter Qualität, feine Slrbeitcn finb in fvifeßen
Xörtcn ßingefpacßtelt unb wirfen überaus natur»
waßr. Slßebphile S3oßßnrb ßat in feinen Slrbeiten
etwas ©tärcßenbafteS. ©eine Silber Wirten wie
fltmmernbc Sifioncn. ©ine meifterßaftc Slecbnil,
wenn man angefießts ber tünftlerifcßen ipöße
biefer SBerte fo jagen barf, erlaubt bem ffünfiler,
bie ©cßäßc feiner reießen ^ßantafic mit leichter
.fjanb auSjuteilcn. 9îaou( ©omenfoj ift mit präcß»
tigen fianbfcßaften, einigen Slumenftüctcn unb
einer 9täßcrin bertreten. Seo ©tect liebt fflar»
ßeit — Rlarßeit in gcii^nung unb garbe —
aber aueß Stlarßcit im feelifcßen SluSbruct. ©o
tommt es, baß feine SBerte eine tiefe, nachhaltige
SBitfung haben — ja man tann bon einer
„Saufe Sßrifti" ober einer „mßftifcßen ©aeßt"
wahrhaft ergriffen werben.

9tubü(pß ©iaeglinS aquarellierte fianbfcßaften
finb boQ guter farbiger gmpreffionen. ©eorgeS
S3ucßet ringt offenbar auf feiner fieinwanb mit
3Wei gan^ ej'tremcn ©eftaltungSlräften : 9tußigc,
ftrenge ©acßlicßteit legt ißtn gornt unb gnßalt
bor, bie eine unftäte ^ßantafie im näcßften
Slugenblict wieber gerreift unb in lofen gejjen
bureßeinanberwirft. Unb Was bleibt : ©inige
gortnruinen, ^ufammengeßaltcn buriß eine glüä»
ließe garbigteit. — gm Slorraum unb in ben

9tebenfälen fteßen ))ßlaftilen bon 9lubolf ©tütler
unb Otto SBänninger. H.

Slusuirtitbtruitn im 3«>bre 1925.

Die Sluswanberuim aus ber Stabt
Sern im 3at>re 1925 gab wieberunt oiel
3U jdjaffen unb brachte ©rfabrungett oer»
f^iebentlicber Birten. Die allgemeine
SBirtfdjaftsfrife in ben utnliegenben
Staaten erf^werte auswanberungslufti»
gen Schwerem bie Einnahme oon $r=
bei im Vuslanbe, unb ©inwanberungs»
lättber mit gutem Scfdfäftigungsgrab,
wie bie Vereinigten Staaten, oerriegel»
ten ihre ©regelt gän3lid). lieber bas
Sd)id(al ber nad) ilattaba Vusgewan»
berten trafen nid)t gerabe ermutigenbe
Vadjricbten ein. Vus Srafilien lehrten
brei 3r<nuilien infolge 3ieberlran!f)citen
wieber in bic Heimat 3urüd, was eine
gewiffe 3uriidf)altung gegenüber neuen
Unterftiibiingsgefudjen 3ur Vuswanbe»
rung in biefc fiänbcr oeraitlafjte. Von
ben mit Untcrftiibung ber Sebörbcn
ausgewanberten 56 Verfonett haben fid)
43 nad) 3franïreicf), 6 nad) Dcutfdjlanb,
2 nad) Italien, 3wei nad) Vfrila unb
je eine nad) Srafilien, Vrgentinien unb
ben Vereinigten Staaten begeben.

Steinwilbausfebuitfl in beit ©ngcR
böritern.

Vin 21. 3uni würben bie oom V3ilb»
pari Harber erworbenen fünf Steinwilb»
tiere (brei junge ©eifeen unb 3wei Söd»
lein) in bie Sfreibeit ber ©ngelbörner
ausgefegt. SJiorgens 8 Uhr trafen bie
Diere, forgfältig in luftigen Hol3oerfd)lä»
gen oerpadt, auf Haftautos in Vleiringeit
ein, würben hier auf einen Vferbewagcn
oerlaben, unb weiter ging's, bie Hehre
bes Sdjeibeggfträfjdjens hinan. Vuf bem
3wirgi fammelte fid) bie freiwillige Drä»
gerlolonne, beftebenb aus ben 2Bilb=
büterit, Sergfiibrern unb anberent Voll,
unb im Vofenlaui enblid) fammelten fid)
Sdjareit oon ©inbeiniifdjen unb 3rrem=
ben, um bas feltene Sdjaufpiel ber Vus»
febung oon Steinwilb initan3ufel)en.
Vom Hurbaus Sd)war3walbalp aus
würbe ooin „leitenben Vusfdjub" mit
bem ftrrnglas rafd) nodjitials bie in
Vusfid)t genommene Vusfebungsftelle
abgefud)t. Der Vräfibent bes Sffiilb»
parloereins Harber, Herr Sob aus 3n=
terlalen, erflärte bic Stelle, wie über»
baupt bas gan3e ©ebiet, als wunberbar
geeignet unb erteilte feinen Segen.

Heifj brannte bie fülittagsfonnc oom
wollenlofen Himmel herunter, als ficb bie
Dräger mit ibrer loftbaren Haft bem
9?ofenlauigletfcber 3uwanbten. 2Bas ba
gelnipft würbe! Den Diercn allerbings
mag bie Dleife im fdjaulelnben Valanlin
ober auf hohem 9läf, bangwärts auf
holprigen, ftellenweife pfablofen V3egen,
ungewohnt genug oorgefoninten fein,
©tiblid) war bas 3tel erreidjt. ©rerbaus,
oben am Vuslauf einer fteilen ©cröll»
halbe, wölbte fid) eine grobe, lawinen»
fidfere unb auch VJaffer fpenbenbe
„Saint". 3led)terl)anb führten ©ras»
bänber 311 ausgebebnten, ebenfalls la»
wincngefdjiibten flegföbrenbeftänben bin»
über. Sebermann ftimmte überein: 3a,
bas ift allerbings eine gan3 ibeale Stelle,
wo ben Dieren bie 3freibcit 3uriidgegeben
werben tann Dlafd) bilbe ten bie ältcru
Selunbarfdjüler oon Sdlciringeit eine
Sperrfette, um bie Diere 311 3ioingcn,
in ber gewollten Sichtung ab3U3iel)en.
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Zum Rektor der Hochschule wurde als
Nachfolger von Professor Dr- Schwendi-
mann für das Jahr 1926/27 vom aka-
demischen Senat Professor Dr. Harri)
Maync ernannt. — Von der juristischen
Fakultät der Universität wurden zum
Dr- rer. pol. die Herren Jakob Stu-
panus aus Basel und Georges Fernand
Berset von Freiburg promoviert, zum
Dr. beider Rechte aber Fräulein Lina
Stricker von Basel- —

Die Leichenfeier für Professor Dr.
Aime Forster fand am 7. ds. nachmit-
tags unter sehr zahlreicher Beteiligung
aus allen Kreisen der Bevölkerung statt.
Anwesend waren die Vertretungen der
Gesamtstudentenschaft, sowie auch die
Professoren. Für die Universität sprach
Nektor Professor Dr. Schwendimann,
für die Fakultät Professor Dr- Grei-
nacher und für die Studentenverbindung
Halleriana Dr. K. Erb aus Thun. Das
Lebensbild des Verstorbenen entwarf
Herr Münsterpfarrcr Wäber. —

Am 2. ds. starb an den Folgen eines
Schlaganfalles Herr Albert Büchler, der
Kanzleichef der Abteilung für Artillerie
des eigenössischen Militärdepartementes-

Am 12. ds. starb im 77. Lebensjahre
Herr Eduard von Nodt-Lardy, der Ver-
fasser mehrerer historischer Arbeiten über
Bern. —

Ganz unerwartet verschied am 13. ds.
nach kurzer Krankheit Herr Ingenieur
Willy Schreck, einer der bekanntesten
Eisenbetontechniker der Stadt. —

Beim Radfahrerkorso verunglückte ein
Teilnehmer einer der schönsten Gruppen.
Als der Wagen, der das zirka 3 Meter
hohe Podium trug, bei der National-
bank einen Wasserlaus passierte, kam er
so stark ins Schwanken, daß Fritz Burk-
hardt, einer der Darsteller der alle-
gorischen Gruppe, das Gleichgewicht ver-
lor und kopfüber auf den Asphalt stürzte.
Er blieb bewußtlos liegen und mutzte
mit einem Schädelbruch ins Spital ver-
bracht werden, wo sich aber sein Zustand
rasch besserte, so dah keine Lebensgefahr
mehr besteht. —

Seit einigen Tagen ist der Knabe
Otto Krebs, dessen Eltern an der Aare
wohnen, verschwunden und befürchtet
man, datz der Kleine in der Aare ver-
unglückt ist. —

An der Engestrahe stürzte am 19. ds.
abends der 25jährige ledige Architekt
Alfred Bürgi mit dem Mortorrad und
erlitt einen so schweren Schädelbruch, dah
er tags darauf starb. —

Verhaftet wurden ein Chauffeur und
Hilfsarbeiter wegen Diebstahls einer gol-
denen Damenuhr im Werte von 299
Franken und eine Betrügerin, die sich als
Bureaulistin ausgab und in einem Zi-
garrenladen für ihren angeblichen Ehef
auf ganz kurze Frist zur Begleichung
eines Wechsels Geld entlieh. Als sie

gefaßt wurde, hatte sie von dem er-
schwindelten« Geld bereits 399 Franken
verausgabt. —

Auf dem Festplatz des Bernischen
Kantonalschützenfestes herrscht schon reges
Leben und Treiben. Die grohe Festhalle
geht der Vollendung entgegen, mit dem
Bau der Bierhütte und der Kttchliwirt-

schaft wurde am 5. ds. begonnen, an
welchen) Tage auch mit dein Bau der
provisorischen Schiehanlage» begonnen
wurde. —

^ kleine chronik ^1
Schweizerische Volksbibliothek.

.(Oesfentliche Stiftung.)
Was verkürzt einer Ferienkolonie die

Regentage? Eine Wanderbücherei. —
Die Leihegebühr kostet im Monat Fr.
1.— für 29 Bände. Fr. 2.— für 49
Bände, Fr- 3.59 für 79 Bände, Fr.
5.— für 199 Bände. Die Transport-
gebühr für Hin- und Rücksendung be-
ìrâgt je nach Bändezahl Fr. 3.—, Fr.
4-59, Fr- 6.—, Fr. 3.—. Bestellungen
sind zu richten an die Kreisstelle der
Schweizerischen Volksbibliothek in Bern,
Bierhübeliweg 11 (Telephon Bollwerk
4231). Dort können auch Benutzungs-
ordnung und Katalog (Preis Fr. 2.—)
bezogen werden.

Kunsthalle.
Schweizer-Künstler in Paris.

Die Kunsthalle stellt ihre Haupträume einigen
in Paris lebenden Schweizerkünstlern zur Ver-
fügung.

Gerne begibt man sich sicherlich auch an einem
heißen Julitage in die angenehm kühlen Räume
unseres Muscntempels an der Kirchenseldbrücke,
namentlich wenn man weiß, alte, gute Bekannte
und nicht zuletzt hervorragende Arbeiten ihrer
letzten Schnfsensperiode anzutreffen. Man füllte
es wirklich nicht unterlassen, solche Gelegenheiten
der Fühlungnahme mit den im Ausland arbei-
tenden Schweizerkünstlern auszunützen.

Die Werke der zehn ausstellenden Künstler
sind so angeordnet, daß wir sie für jeden einzel-
ncn schön geschlossen vor uns haben — also im
Stillen ohne Störung mit Paul B. Barth, Leo
Steck, Raoul Dvmenjoz, Hogg, Boßhard, Buchet,
Kunkler, Maeglin, Rud. Müller und Otto Bän-
ninger Zwiesprache halten können. Paul B. Barth
zeigt seine bekannten hervorragenden Qualitäten
namentlich in seinem großen Rückenakt und im
Frauenbildnis. Barth beherrscht große Formate
und zeigt sich als Meister der Farbe. Paul Hogg
hat in der Hauptsache Stilleben geschickt, die

zum Schönsten gehören, was man in dieser Art
etwa in letzter Zeit gesehen hat. Andre Laurent
Kunkler ist ebenfalls ein Stillebenkünstler von
bester Qualität, seine Arbeiten sind in frischen
Tönen hingespachtelt und wirken überaus natur-
wahr. Théophile Boßhard hat in seinen Arbeiten
etwas Märchenhaftes. Seine Bilder wirken wie
flimmernde Visionen. Eine meisterhafte Technik,
wenn man angesichts der künstlerischen Höhe
dieser Werke so sagen darf, erlaubt dem Künstler,
die Schätze seiner reichen Phantasie mit leichter
Hand auszuteilen. Raoul Dvmenjoz ist mit präch-
tigen Landschaften, einigen Blumenstücken und
einer Näherin vertreten. Leo Steck liebt Klar-
heit --- Klarheit in Zeichnung und Farbe —
aber auch Klarheit im seelischen Ausdruck. So
kommt es, daß seine Werke eine tiefe, nachhaltige
Wirkung haben — ja man kann von einer
„Taufe Christi" oder einer „mystischen Nacht"
wahrhaft ergriffen werden.

Rudolph Maeglins aquarellierte Landschaften
sind voll guter farbiger Impressionen. Georges
Buchet ringt offenbar auf seiner Leinwand mit
zwei ganz extremen Gestaltungskräften- Ruhige,
strenge Sachlichkeit legt ihm Form und Inhalt
vor, die eine unstäte Phantasie im nächsten
Augenblick wieder zerreist und in losen Fetzen
durcheinanderwirst. Und was bleibt: Einige
Formruinen, zusammengehalten durch eine glück-
liehe Farbigkeit. — Im Vorraum und in den

Nebensälen stehen Plastiken von Rudolf Müller
und Otto Bänninger. II.

Auswanderung im Jahre 1325.

Die Auswanderung aus der Stadt
Bern im Jahre 1325 gab wiederum viel
zu schaffe» und brachte Erfahrungen oer-
schiedentlicher Arten. Die allgemeine
Wirtschaftskrise in den umliegenden
Staaten erschwerte auswanderungslusti-
gen Schweizern die Annahme von Ar-
bei im Auslande, und Einwanderungs-
länder mit gutem Beschäftigungsgrad,
wie die Vereinigten Staaten, verriegel-
ten ihre Grenzen gänzlich. Ueber das
Schicksal der »ach Kanada Ausgewan-
derten trafen nicht gerade ermutigende
Nachrichten ein. Aus Brasilien kehrte»
drei Familien infolge Fieberkrankheiten
wieder in die Heimat zurück, was eine
gewisse Zurückhaltung gegenüber neuen
Unterstützungsgesuchen zur Auswande-
rung in diese Länder veranlaßte. Von
den mit Unterstützung der Behörden
ausgewanderten 56 Personen haben sich

43 nach Frankreich, 6 nach Deutschland,
2 nach Italien, zwei nach Afrika und
je eine »ach Brasilien. Argentinien und
den Vereinigten Staaten begeben.

Steinwildaussetzuna in den Engel-
Hörnern.

Am 21. Juni wurden die vom Wild-
park Harder erworbenen fünf Steinwild-
tiere (drei junge Geißen und zwei Böck-
lein) in die Freiheit der Engclhörner
ausgesetzt. Morgens 3 Uhr trafen die
Tiere, sorgfältig in luftigen Holzverschlä-
gen verpackt, auf Lastautos in Meiringen
ein. wurden hier auf einen Pferdewage»
verladen, und weiter ging's, die Kehre
des Scheideggsträßchens hinan. Auf dem
Zwirgi sammelte sich die freiwillige Trä-
gerkolonne, bestehend aus den Wild-
Hütern. Bergführern und anderem Volk,
und im Rosenlaui endlich sammelten sich

Scharen von Einheimischen und Frem-
den. u»> das seltene Schauspiel der Aus-
setzung von Steinwild mitanzusehen.
Vom Kurhaus Schwarzwaldalp aus
wurde vom „leitenden Ausschuß" mit
den) Fernglas rasch nochmals die in
Aussicht genommene Aussetzungsstelle
abgesucht. Der Präsident des Wild-
parkvereins Harder. Herr Botz aus In-
terlaken, erklärte die Stelle, wie über-
Haupt das ganze Gebiet, als wunderbar
geeignet und erteilte seinen Segen.

Heiß brannte die Mittagssonne vom
wolkenlose» Himmel herunter, als sich die
Träger mit ihrer kostbaren Last dein
Rosenlauigletscher zuwandten. Was da
geknipst wurde! De» Tieren allerdings
mag die Reise im schaukelnden Palankin
oder auf hohe») Näf, hangwärts auf
holprigen, stellenweise pfadlosen Wegen,
ungewohnt genug vorgekommen sein.
Endlich war das Ziel erreicht. Eradaus,
oben am Auslauf einer steilen Geröll-
Halde, wölbte sich eine große, lawinen-
sichere und auch Wasser spendende
„Balin". Rechterhand führten Gras-
bänder zu ausgedehuten, ebenfalls la-
winengeschützten Legföhrenbeständen hin-
über. Jedermann stimmte überein: Ja,
das ist allerdings eine ganz ideale Stelle,
wo den Tieren die Freiheit zurückgegeben
werden kann! Nasch bildeten die älter»
Sekundarschüler von Meiringen eine
Sperrkette, um die Tiere zu zwingen,
in der gewallten Richtung abzuziehen.
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SSorn 20. 23uttbesfeft bes Sdjroefeertfcfien SRobfafjmbuttbes in 33ern.

\)elo=Club Sctjattdorf: Oer neueftc „Süfllber". ppijot. e. 3ojt, ®ecn.) Radfagrer.Verein Beiniopl a.See: „Riefenzigarre". (üägot. ffi.Soft, »ein.)

Siielen Semem wirb°bicj Sropn«
gattba für baS 20. SunbeSfcft beS

Scgmciscrifegeu IKabfagrerbunbcS
niegt weiter aufgefallen feilt, benn
geutc fpriegt man boeg nur Bon
9tuto8, Slutorennen, gtugmcetingS
ufw., aber alle gaben legten SainS«
tag unb (Sonntag igre Wcinung
einer griinbtiegen SRcbifioit unter«
Siegen muffen. Sic Btabfagrcr, bic
in Scharen aus ber ganjen Scgwcis
itacg Sern getommen finb, gaben
ber S un beSftabtBcbülteru ng gejeigt,
was mit bcin Sab Bei uneriitiiblicgcr
Hebung unb bcin ftuuftfinn ber

gagrer für eine güKe beS Segönen
erreicht werben tann.

®cgcn 40,000 ißerfonen tjaBen am
Sonntag morgen mit Spannung in
ben gefegmüdten Strogen ber Stabt
bent praegtbotten fBreiSforfo Bei«

gewognt. SKit lautlofer Stifte fugr
ber geftsug borüBer, cS war ja ein
8ug ber Otabler. ©ine folege grofje
golge bon mit größter SJlüge unb SfrBeit au8-
gebaegter Silber gatte wogt niemanb erwartet.
Ser eine SetoftuB fiteßte fein ÜJtotib in ber Ser»
gangengeit, ber anbere in feiner geimattiegen
gnbuftrie unb einige in ber neueften geit, alle
waren aber göcgft originell. Spcjieff erwägnen
milcgtc id) ben göcgft gefcßiclt bargcftelftcn „gafi-
ffuB" be8 9t. S. gürieg, bie fiogmitcr mit „SBic
ber Serner bor 50 gagren bie Seinwanb ger»
fietlt", bic SiepotbSaucr mit ber „Sticlcrei«
inbuftrie", Btttborf mit „Sro gubentute", Söogten
mit „gröfcgcngocgscit". Sine ganj geroorragenbe
gbee Batten bic Scgattborfcr, bie at8 lebcnbe

Bern, Cpclift's-Club Cänggaffe: Plaftifdje Gruppe, (tjîtjot. <£. 3oft,

„güftiber" bureg bie Stnbt fugten. Ser 816«

ftinenten«Stlu6 Sujern fteffte bie bieten Sor»
fdjriftcn ber Sut'jci an ben granger, Wie tpolijei-
fontroHc, gagrborfegriften ufw. gn ber ffntegorie
geftroagen fteltten bie Seinmgter bie „genital«
fegmeiserifrge gigarreninbuftrie" bar unb ber

Sgctifte-SluB Sern berfinnbitbtießte ba8 „geft«
plafat" in gaits famofer Steife. @8 mären
natürtieg nod) fegr biete ßödßft originelle ©nippen
ju crwäBnen, bod) würbe e8 ju weit füBrcn.

tDiit bem SrciSlotfo aber war ba8 SunbeSfcft
nocB tauge nidßt Bcenbct, im ©egenteit, ant
Samstag unb Sonntag Siorgcn unb 9iadßmittag

fanben auf bem Sportptag Spital«
actcr nocg bie betfegiebenen 9labwctt«
fämpfe ftatt. Stud) gier würbe fcBOnc
ÎIrBcit gegeigt. Sie OtabBaltfpiete
waren äufferft fpanncnb, c8 Braucgtc
Bicrju eine groge Scgerrfcgung bc8
OtabeS in ben rafcgwccgfelnben Stampf«
momenten. gum Seit crflffaffige
Seiftmtgen Betam man in ben ber«
fcgiebenen Stunftreigen su fegen, wo
fpegieBt bic Sabtcr au8 SiepotbSau
weit ginauSragten.

Slit bem SunbcSfeft War cBenfattS
bie XIII. Segweiser. SOiititär«Cucr-
fetbcin«9Jteifterfcgaft berBunben, bie
fieg einer grogen Seteiligung erfreute.
Sie fJlabfagrer finb geute im SJti«
litär eine fegr Wichtige Sruppe, bie
bureg igre rafege Sewcglicgfeit ©rogcS
feiften tann. Slit Sad unb Satt finb
bic Stititärrabtcr mit 4 llgr morgens
geftartet. Ser fcgmicrige unb müg«

Sern.) fame 2Bcg fügrte in ben Sanb unb
bon bort bis in bie $öge bon gegren»

Berg unb gurüct nacg bem Seunbenfelb. Sie er«
Sielten Sefultatc würben als fegr gut Beseidjnet.

®er ®gclift'8«©tu6 Sänggaffe, ber bie Seran«
ftattung gevborragcnb organificrcnbc Serein, gat
niegt nur an SJettfämpfcr unb Storfo gebaegt, er
beranftattetc itn Sariété unb ffiorngauStetlcr für
bic Sablergcmeinbe swei gemfitlicgc gefte, wobei
baS Programm Wieber bureg SarBietungen bon
Sablcrn ausgefüllt würbe. Ser ganse Dfabfagrer«
SunbcStag ift in alten Seiten gelungen unb eS
wirb bie Semer Btabterfrcunbe freuen, wenn cS
niegt megr wieber 30 gagre gegt Bis sum näcgften
SunbeSfcft in ber SunbeSftabt. B. H.

Dann tourben bie Giften geöffnet unb
bic Dierc losgelaffen. äßie Sdjlaftvun«
fene, bie fid) erft nod) ait plötjlid) I)er=
einfluteitbe èelligfeit gctoögnen müffen,
blinselten fie unt fid) unb orientierten
fid) in ber Sîuitbe. Dann übernahm eine
ber ©eifjeit bie fÇûfjrung unb 30g in
ber gciuünfdjten 9îidjtuitg ab. Die 3ioei
©öde aber nippten 3uerft ein paar
Dröpflcin Itiefelioaffer, unb nadj einigem
Jtreu3unbguer oerfdnuanb bie Familie
int £egföt)renbidid)t. Sie Ijatten igre
Hrgeimat tuiebergefunben.

3tnberu SUtorgens friil) fd)on mclbete
ber eifrige SBilbgüter, er babe bie Diere
ooiii „ffiletfdferbubel" aus „abgefpicgelt"
unb int gleichen ©ebiet, too fie ausgefegt
toorbcu, rooblauf gefuttben. Die Stelle
fdjeint ibuen alfo 3U bebagen. ©on

Sd)iuar3tpalbalp unb uoiu 3îofenIaui=
gtetfdjerbubcl aus wirb es ntöglidj fein,
bie Dicre in ber ftreibeit 3U beobadjten,
obne fie fclbcr 3U ftören.

3Ius aller 2ßelt.

gn Egina unb im Saltan fängt
©8 langfatn wieber an,
äßnn fdgtägt fieg unb berträgt fieg bort
So gut man eBen tann.
SOtan ift smar btinn' im SülterBunb,
Socg fegert man fieg niegt brum:
ÜJtan jagt, cS fei ein £mu8ftrcit unb
BlidgtS für baS SuBtilum.

gn SRiftaBgtien muttet'S noig,
gn Sgrien ift was toS,
Srogbent bafelBft feit gagr unb Sag
SJlaegt Drbnung ber gransof.

Unb fctBft int Brabcn SripotiS
Blod) ftets ber gunfett gtiigt,
SBiewogt fidg Sluffotini felBft,
®rft unlängft ginbemügt'.

gn Sßeftcuropa gegt es audg
Blorig immer gäng wie gang,
gn Portugal unb Spanien gerrfegt
gutneiftcnS ein ©ebräna'.
gn ©ngtanb wirb ber Sfogtenftreit
Segön langfatn egronifeg fegon,
Ser granfofranten aBer läuft
.§errn ©aittauï ftott babon.

gn SKaitanb fiegt man Söotten ferner
Sont ©ottgarb 'rüBcrsiegn,
SDlan ängftigt fieg unb grämt fieg fegr
Utn'S fonnige Seffin.
gwei güriBieter reiften gilt
Unb Blieben über Btaegt:
SBeSgatB bie gtatiannität
gn alten gugen traegt.
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Vom 20. Bundesfest des Schweizerischen Radfahrerbundes in Bern.

Ve!o-ckib SchaUclocN ver neueste „Ziylwcc". IPHot. C. Jest, Bern > llallfshrer-V-rein keinuip! a.Zee: „IMsenrigarre". <Phc>t. C. Jost, Bern s

Vielen Berncrn wird "die, Prvpa-
ganda für das 20. Bundesfest des

Schweizerischen Radfahrerbundes
nicht weiter aufgefallen sein, denn
heute spricht man doch nur von
Autos. Autorennen, Flugmeetings
usw., aber alle haben letzten Sams-
tag und Sonntag ihre Meinung
einer gründlichen Revision unter-
ziehen müssen. Die Radfahrer, die
in Scharen aus der ganzen Schweiz
nach Bern gekommen sind, haben
der Bundesstadtbcvülkerung gezeigt,
was mit dein Rad bei unermüdlicher
Uebung und dein Kunstsinn der

Fahrer für eine Fülle des Schönen
erreicht werden kann.

Gegen 40,000 Personen haben am
Sonntag morgen mit Spannung in
den geschmückten Straßen der Stadt
dem prachtvollen Preiskorso bei-
gewohnt. Mit lautloser Stille fuhr
der Festzug vorüber, es war ja ein
Zug der Radier. Eine solche große
Folge von mit größter Mühe und Arbeit aus-
gedachter Bilder hatte wohl niemand erwartet.
Der eine Velvklub suchte sein Motiv in der Ver-
gangenheit, der andere in seiner heimatlichen
Industrie und einige in der neuesten Zeit, alle
waren aber höchst originell. Speziell erwähnen
möchte ich den höchst geschickt dargestellten „Jaß-
klub" des R. V. Zürich, die Lvtzwilcr mit „Wie
der Berner vor SO Jahren die Leinwand her-
stellt", die Diepvldsaucr mit der „Stickerei-
industrie", Altdvrs mit „Pro Juventute", Wühlen
mit „Früschenhochzcit". Eine ganz hervorragende
Idee hatten die Schattdorfer, die als lebende

kern, cvclllt'5-c>iib Läiiggalle: Msstische gcoppe. IPHot. C. Jost,

„Füslibcr" durch die Stadt fuhren. Der Ab-
stinenten-Klub Luzern stellte die vielen Vor-
schichten der Polizei an den Pranger, wie Polizei-
kontrvlle, Fahrvorschristen usw. In der Kategorie
Festwagcn stellten die Beinwyler die „Zentral-
schweizerische Zigarrenindustrie" dar und der

Cycliste-Club Bern versinnbildlichte das „Fest-
Plakat" in ganz famoser Weise. Es wären
natürlich noch sehr viele höchst originelle Gruppen
zu erwähnen, doch würde es zu weit führen.

Mit dem Preiskvrsv aber war das Bundcsfest
noch lange nicht beendet, im Gegenteil, am
Samstag und Sonntag Morgen und Nachmittag

fanden auf dem Sportplatz Spital-
acker noch die verschiedenen Radwctt-
kämpfe statt. Auch hier wurde schone
Arbeit gezeigt. Die Radballspiele
waren äußerst spannend, es brauchte
hierzu eine große Beherrschung des
Rades in den raschwcchselnden Kampf-
Momenten. Zum Teil erstklassige
Leistungen bekam man in den vcr-
fchiedenen Kunstreigcn zu sehen, wo
speziell die Radler aus Diepoldsau
weit hinausragten.

Mit dem Bundesfest war ebenfalls
die XIII. Schweizer. Militär-Quer-
seldcin-Meisterschaft verbunden, die
sich einer großen Beteiligung erfreute.
Die Radfahrer sind heute im Mi-
litär eine sehr wichtige Truppe, die
durch ihre rasche Beweglichkeit Großes
leisten kann. Mit Sack und Pack sind
die Militärradler um 4 Uhr morgens
gestartet. Der schwierige und müh-

Vcrn.> same Weg führte in den Sand und
von dort bis in die Höhe von Fchren-

berg und zurück nach dem Beundenfeld. Die er-
zielten Resultate wurden als sehr gut bezeichnet.

Der Cyclist's-Club Länggasse, der die Veran-
staltung hervorragend organisierende Verein, hat
nicht nur an Wettkämpfer und Korso gedacht, er
veranstaltete im Variete und Kornhauskeller für
die Radlergemeinde zwei gemütliche Feste, wobei
das Programm wieder durch Darbietungen von
Nadlern ausgefüllt wurde. Der ganze Radfahrer-
Bundestag ist in allen Teilen gelungen und es
wird die Berner Radlcrsreunde freuen, wenn es
nicht mehr wieder 30 Jahre geht bis zum nächsten
Bundesfest in der Bundesstadt. k. 14.

Dann wurden die Kisten geöffnet und
die Tiere losgelassen. Wie Schlaftrun-
kene, die sich erst noch an plötzlich her-
einflutende Helligkeit gewöhnen müssen,
blinzelten sie um sich und orientierten
sich in der Nnnde- Dann übernahm eine
der (Seihen die Führung und zog in
der gewünschten Richtung ab. Die zwei
Böcke aber nippten zuerst ein paar
Tröpflein Rieselwasser, und nach einigem
Kreuzundguer verschwand die Familie
im Legföhrendickicht. Sie hatten ihre
Urheimat wiedergefunden.

Andern Morgens früh schon meldete
der eifrige Wildhüter, er habe die Tiere
vom „Eletscherhubel" aus „abgespiegelt"
und im gleichen Gebiet, wo sie ausgesetzt
worden, wohlauf gefunden. Die Stelle
scheint ihnen also zu behagen. Von

Schwarzwaldalp und vom Nosenlaui-
gletscherhnbel aus wird es möglich sein,
die Tiere in der Freiheit zu beobachten,
ohne sie selber zu stören.

Aus aller Welt.

In China und im Balkan sängt
Es langsam wieder an,
Man schlägt sich und verträgt sich dort
So gut man eben kann.
Man ist zwar drinn' im Völkerbund,
Doch schert man sich nicht drum:
Man sagt, es sei ein Hausstrcit und
Nichts für das Publikum.

In Rifkabylien muttet's noch,

In Syrien ist was los,
Trotzdem daselbst seit Jahr und Tag
Macht Ordnung der Franzos'.

Und selbst im braven Tripolis
Noch stets der Funken glüht,
Wiewohl sich Mussolini selbst,
Erst unlängst hinbemüht'.

In Westeuropa geht es auch
Noch immer gäng wie gttng,
In Portugal und Spanien herrscht
Zumeistens ein Gedräng'.
In England wird der Kohlenstreik
Schön langsam chronisch schon,
Der Frankvfranken aber läuft
Herrn Cailloux flott davon.

In Mailand sieht man Wolken schwer
Vom Gotthard 'rübcrziehn,
Man ängstigt sich und grämt sich sehr
Um's sonnige Tessin.
Zwei Züribieter reisten hin
Und blieben über Nacht:
Weshalb die Jtaliannität
In allen Fugen kracht. Hà
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